
„Das Verrecken 
wird anhalten" 

Attac widmete sich Menschenrechtsverletziingen 
eki. Amazon, Apple, Google, Ikea, 

Nestle, Bayer, Daimler und die Deutsche 
Bank: Die Untemehmenslogos auf dem 
Plakat für den 11. ICongress des globali-
siervmgskritischen Netzwerks Attac 
Karlsruhe sorgten bei einigen Besu
chern offenbar für Verwirrung oder war
fen zvimindest die eine oder andere Fra
ge auf. „Es handelt sich bei all diesen 
Firmen nicht um unsere Sponsoren", 
stellte Attac-Aktivistin Lissi Hohner-
lein eine Stvmde nach Kongressbeginn 
klar. Dagegen sollten die Konzemlogos 
stellvertretend für durch die Wirt
schaftspolitik von 
Großkonzemen be- • • • 
gangenen Men
schenrechtsverlet
zungen stehen. _ _ _ _ 

Eigentlich wollte 
der bekannte Menschenrechtsanwalt 
Wolf gang Kaieck von der Ausbeutung 
von Arbeitern in Entwicklungsländern 
dvirch internationale Firmen berichten, 
doch weil der Eechtsbeistand von 
Whistleblower Edward Snowden 
krankheitsbedingt absagen rausste, 
sprang Silke Kleinstück in die Br€#che 
imd las Passagen aus Kaiecks Bu<äl 
„Unternehmen vor Gericht. Globale 
Kämpfe für Menschenrechte" vor. Nach 
Kaiecks Einschätzung guld transnatio
nale Unternehmen „wesentliche Ak
teure der globalen Weltwirtschaft" imd 
einige davon beteiligten sich „sehenden 
Auges" afn Menschenrechtsverletzun
gen wie bei der Palmöl-Produktion in 
Borneo oder beim Nähen von Marken
kleidung in Bangladesh. 

Inhaltlich wog der Ausfall Kaiecks, 
nicht so schwer, denn mit dem Tübinger 
Politikwissenschaftler Jürgen Wagaer, 
dem Frankfurter Psychologen Thomas 

Unternehmen 
vor Gericht" 

Gebauer und dem Karlsruhe Kongress
organisator Georg Rammer standen drei 
Menschenrechtsexperten vor über 200 
Zuhörern auf dem Podium im Tollhaus. 

„Die Menschenrechte gelten für die 
westhche Wertegemeinschaft nur, solan
ge sie das aktuelle Machtgfefüge imd das 
neoliberale Wirtschaftssystem nicht ge
fährden", meinte Rammer. Auch Gebaut 
er von der Hilfsorganisation medico In
ternational, ging mit der Bundesregie
rung hart ins Gericht. Seine These: „Die 
deutsche Wirtschaftspolitik trägt die 
Mitverantwortimg für die weltweite Zu-

nahibe sozialer 
~ Ungleichheit imd 

damit für die Ver
letzung eines gan-
zen Bündels von 
MenschenrediT 

ten:" Ursache der Probleme ist mch Ge
bauers Erfahrungen vor alleatdie schier 
endlose Spirale aus Machtstreben, Kor
ruption, neoliberalem Wirtschaften und 
Zwang zur Rendite, an deren Ende 
Mensch und Natur entrechtet seien. 
„Man muss kein Pessimist sein, um vo^ 
räuszusagen, dass das von der Welti^^-
ferjtUchkeit kaum wahrgenommen« Sfef-
recken anhalten wird, wenn die Dyna
mik, die mit der Entfesselung des Üapi-
talismus ausgelöst wurde, nicht'ge
stoppt wird!'meinte er. 
Nach Ansicht von Wagner von der In

formationsstelle Militarisierung trägt 
auch die deutsche Außenpolitik einen 
guten Teil zu der globalen Ungleichheit 
bei. Mit den Auslandsaussätzen der 
Bundeswehr soll laut Wagners Einschät-
ziu^-^tsdich nurtv„die Sicherung des 
Ireieä Weltk^dels^ und der „ungehin
derte Zû gang zu Märkten und Rohstof
fen" gesichert werden. , _ j 


